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Muſen⸗Chor. 


Apollo. - - - Minerva, 
Mercurius - Venus. 


I. 
eg ibr traurige Gedancken / 
Hut gilt nichts als Froͤhligkeit. 
N Werin Liebe ſtets wil wandent 
Der liegt fort und fort im 
Und muß mit ſich felber ganden : 
t 


Weg ihr traurige Gedancken. 


Chorus ARIA. 


3 
Immerwaͤhrendes Vergnügen 
Luſt / Ergoͤtzlichkeit derbey! 
Weil ſich heut zuſammen fuͤgen 
Ebmabls unverhoffte ZWEY 


Re cit. 
Sie da! was iſt guts Neues hie zu hoͤren? 


Apollo. 


Mercur. 


Appollo. 


Mercur 


Sag', mein Mercur, 


DERER Hertze wol beſiegen 
Immerwaͤhrendes Vergnuͤgen. 


Biſtu noch nicht gekommen auff die Spuhr, 


Und weiſtu nicht, 


Was diefes Tages Sreude fo wil mehren? 


O ja! 


Soͤr' nur, Apollo, den Bericht, 

Warumb jetzt das GEDRTTTE DRETY 
Der hold⸗ und liebreichen Goͤttinnen 

Mit ihren ſcharff⸗geuͤbten Sinnen 

Heut ſolcher Freude ſtimmen bey. 

Ein recht GEEARTES PAAR, 


Vernimm, RR SCAAD, ALS EIN WOLWETISER 


BRAILÜTZGAM, 


Hat feine Ehr und Ruhm, 
So ſein recht proper Eigenthum, 


Und alles, was Am 


Gott gegeben, 


So lange SAMT der Simmel gönnt das Leben, 


Mir der allein 


Heut durch ein feſtes Band der Liebe wollen theilen, 


Die kuͤnfftig bleibet ſein Verweilen, 


Und die GEEL RT ST BRAUT 
Als DER tugendhaffter Geiſt 


Sich nach dem Sek MEN ſtets wird meffen, 
Ey! hat man meiner denn dabey vergeſſen, 


Und iſt's ſo eingericht, 


Daß wieder Schuldigkeit und Pflicht 


Ich heute dieſer Freud auch nicht ſoltꝰ mit genuͤſſen? 


Das weiß ich warlich 


nicht: 


Jum wenigſten wuͤrd es mich ſehr verdruͤſſen. 
Indeſſen wil ich jetzo au 

Nach vieler andern Brauch, 

So gut ich kan, Foetiſch mich dabey aufführen, 


Ihr MYRT EN -S ST mit einem 


A RI A. 


Es ſteht der Liebe Liebligkeit 
Nicht allzeit in der Amptes⸗Wuͤrde. 


Der Mittel-Standt hat mehrmahls Freud / 
Als oͤffters die Regierungs ⸗Buͤrde. 


Reym zu zieren. 


3 
Weiche Harren! weiche Hoffen! 
Weil HERR SCHADE beut erblickt 
Sich vom Gluͤcke recht getroffen / 
Streit / Da es ſelbſt bie zu ſich ſchickt / 
Und Ibm tbut die Thuͤre offen: 
Weiche Harren! weiche Hoffen! 
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Ein gringes Paar liebt wol ſo ſehr 
(Apollo, du wirft müͤſſen zeugen /) Be 
Ein ander ſich e „, 


Recit. 
Apollo. Salt ein! ſag' ich, 
Und dencke dazu Nein. 
Mercur. Gemach! nur ſacht, i 
Aab’ ichs vielleicht nicht gut genug gemacht, 
So muſtu's mir beweifen, . 
Daß man geehrte Lieb 
Er Im böbern Standt auch höher muͤſſe preiſen. 
Apollo: 


Wem iſt 


Daß die Lieb durch Ehr entzuͤndet 
Sich auch in dem hoͤhern Standt 
Auff weit groͤſſer Liebe gruͤndet / 
Uad dergleichen Lieb und Treue 
Höher ſtets zu ſchaͤtzen ſeye. 


Mercur. 


Minerva. 


Mercur. 


T. 
Minerva, Reine Lieb und Rheinſcher Wein 
Sind zwo Edle Dinge: 


Der / weil er nicht gringe. 
Hertz und Mund ergoͤtzt allein 


Ich wil dich kurtz mit folgenden abſpeiſen. 
8 ARI A. 


15 25 
dies wol unbekandt / Corydonſ ein Hirt / nichts mehr / 


Liebet feine Schäfferinnen. 
Sie ihn wieder; doch wie ſehr 
Würde ibre Lieb beginnen 
Auff zuſteigen und zu brennen / 
Wenn man ihn doͤrfft Juncker nennen: 


3. 
Demnach bleibt es wol dabey / 
Daß weit hefftiger die Liebe 
Gegen den zu ſpuͤhren ſey 
Durch anjetzt erwehnte Triebe / 
Der im Ehren⸗Stande ſitzet / 
Als der bey dem Pfluge ſchwitzet. 
Recit. 8 N a 


Jetzt geb' ich's nach 

Weil ich nunmehr die gantze Sach 

Weit beſſer als zu vor verſtanden. 

Doch, ſieh', wer iſt allda verhanden? 
Solt’s etwa Venus ſeyn? 

© Fein! 

Dann dieſe eben iſt's 

So ich ſtets meyde als den Todt, 

Ich bin von andern Korn und Schrot, 
Und dieſes ſol mein Vers dir zeigen i 
Auff dieſes ZOCHSEIT-SEST gericht, 
Mas murrſtu aber da? 
Sag' wiltu ſchweigen? 
O ja! N 
ARIA. 


Sind zwey ſchoͤne Sachen: 
Jene ſteuret aller aller Pein 

Der bringt Freud und Lachen. 

Seel und Leib ergdickt allein 


Jene / weil ſie nicht gemein / 


Keine Lieb’ und Rheinſcher Wein. Keine Lieb und Rheinfcher Wein. 


3. 
Reine Lieb' und Rheinſcher Wein find zwo Raritæten: 
Die meynt einen nur allein / Der erfriſcht in Noͤhten. 
Es durchdringet Marck und Bein 
Reine Lieb’ und Rheinſcher Wein. 


; 2. 
Reine Lieb’ nnd Rheynſcher Wein 
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Venus, 


Minarva. 


Apollo. 


Mercur. 


Recit. f 
Wie? wo? was? 
Hab ich denn hie gar nicht's zuſchaffen? 
Und was iſt das? 
Wil mir Minerva das Prerogativ wegraffen? 
Mich deucht, mich deucht, a 
Ich werd” ihr dieſes wol gedenden, 
Wenn ihr Cupido wird ein Paar von ſeinen Pfeilen ſchencken, 
Linweg, mit deinem Draͤuen! 
Wer wolte ſich vor ſelbigem doch ſcheuen? 
Weg! weg! mit deinen Lehren, 
Weil fie nicht würdig anzuhoͤren, f a 
Und pack dich fort, 
Sie iſt vor dich auch nicht der 8 Raum und Ort. 
ARI AN. 


Weg! geile Brunſt / 
So nichts als Dunſt 
Und lauter Traurigkeit gebiehret / 
Ja manches Paar 
In viel Gefahr 
Eh man es ſich verſeh'n / gefuͤhret. 
Hie finden ich ſtatt deiner geilen Kertzen 
9 0 Durch ewe Treu Zwey Keuſch Verlobte Hertzen. 
ecit. . 
So, holde Goͤttin, das war recht, 
Weil Veneris Geſchlecht, 
Noch ihr? unart' ge Art, | 
Bey reinen Hertzen niemahls Platz gefunden: 
In dem ja die, ſo Venus paart, 
Ihr Ungeluͤck 
Durch böfer Leute Tuͤck 
Erwarten muͤſſen alle Stunden. 
Doch halt! 
Es iſt nun ſchon, 
Wie ich vermeyn', genug davon. 
Hieher Mereur, und ſag' mir baldt, 
Was doch das lange Schweigen 
Der Muſen Schaar uns gutes wil anzeigen? 
Zum wenigſten daͤcht' ich, 
Daß, weil ſie dieſe Freude angefangen, 
Auch jetzo, da ſchon nah't die Abend⸗deit, 
Dieſelbe gluͤcklich moͤchten ſchlieſſen. 5 rare 
Ich bin bereit, i 
Und wil fies laſſen wiſſen. 


MufenCher. Wir finde ſchon da, und ſtillen eu'r Verlangen. 
A 


R I A. 
Leb' erfreut! Du Edles Paar, Kuhe wol! Geehrtes Paar, 
Lebe ſtets in treuem Lieben / Ruh' und ſchlaffe mit Vergnuͤgen. 
Doß kein Ungluͤck kein Betruͤben / Alles Gluͤcke wol ſich fügen Ko: 
Keine Schmertzen noch Gefahr Zu dir noch fo manches Jahr / ii 
An dir koͤnnen Macht veruͤben. Und all Ungluͤck unterliegen. 
Leb' erfreut! Du Edles Paar, Rube wol! Geehrtes Paar, 


Lebe ftets in treuem Lieben. Rub und ſchlaffe mit Vergnuͤgen. Gedi 
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